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Ein Erlaß des Aniſers. 


Berlin, 9. September. Eine 


Extraausgabe des „Reichsanzeigers“ 


bringt einen Erlaß des Kaiſers, worin 


der Monarch dem deutſchen Volke 
ſeinen Dank ausſpricht für die pa⸗ 
triotiſchen Kundgebungen anläßlich der 


25jährigen Wiederkehr der Sieges⸗ 


tage von 1870. Am Schluſſe des Er⸗ 


laſſes drückt der Kaiſer die Hoffnung 
aus, das deutſche Volk werde allezeit 


zu ihm ſtehen und ſich jener vater⸗ 


landsloſen Feinde der göttlichen Welt⸗ 


ordnung zu erwehren wiſſen, welche 


ſich nicht geſcheut haben, das Andenken 
des großen Kaiſers zu ſchmähen. 
— 


Deutſches Reich. 
Berlin, 9. September. 


— Das Kaiſerpaar traf am Freitag 
Nachmittag 4 Uhr in Stettin auf der „Grille“ 
ein. Vom Landungsplatz aus hielten die Ma⸗ 
jeſtäten unter dem begeiſterten Zuruf der zahl⸗ 


Pommern dem Kaiſerpaar gab. Den Trink⸗ 
ſpruch des Herrn v. Köller beantwortete der 
Kaiſer, wie bereits am Sonnabend berichtet. 
Am Sonnabend Morgen ritt der Kaiſer zur 
Parade des 2. Armeekorps nach Kreckow. Die 
Kaiſerin fuhr nach dem Paradefelde und beſtieg 
das bereitgehaltene Pferd. Die Truppen waren 
in zwei Treffen aufgeſtellt; im erſten Treffen 
die Infanterie, die Fußartillerie und die Pioniere, 
im zweiten die Kavallerie, die Feldartillerie und 
der Train. 

— Reichskanzler Fürſt Hohen⸗ 
lohe wird am 10. September in Petersburg 
eintreffen und vom Zaren in Audienz empfangen 
werden. Die Reiſe des Fürſten Hohenlohe 
nach Petersburg und ſein Empfang durch den 
Zaren wird nach der „Frankf. Ztg.“ als ein 
Seitenſtück zum Empfang durch den Kaiſer von 
Oeſterreich in Iſchl und wohl auch der Be⸗ 
gegnung mit Graf Goluchowski anzuſehen ſein. 


In beiden Fällen benutzt der neue Leiter der 


deutſchen Politik den Aufenthalt in fremdem 
Lande, um ſich dem Souverän desſelben vor⸗ 
zuſtellen und mit den leitenden Staatsmännern 
Fühlung zu nehmen. 

— Die Kameel⸗Inſchrift if, wie 
der „Vorwärts“ berichtet, beſeitigt worden. 
Am Freitag Vormittag erſchien in der Kaiſer 
Wilhelm ⸗ Gedächtniskirche im Beiſein des 
Baurats Schwechten ein Bildhauer, deſſen 


Meißelhiebe an dem Relief, welches Rebekka 


— Zur Verteidigung Stöckers weiß 
ſein Organ, das „Volk“, nichts Weſentliches 
anzuführen. Der Brief datire aus einer Zeit, 
wo Stöcker als Gegner der inneren Politik des 
Fürſten Bismarck an die Wand gedrückt werden 
ſollte. — Dieſe Gegnerſchaft des Fürſten Bis⸗ 
marck hat der von Loyalität überfließende 
Hofprediger durch Einfädelung von Intriguen 
beim Hof zu pariren geſucht. Derſelbe Stöcker, 
der ſo auf den Sturz Bismarcks hingearbeitet 
hat, hielt im April d. J. in den Tagen des 
Bismarck⸗Geburtstags⸗Taumels vor feinen 
Chriſtlich Sozialen begeifterte Reden zum Ruhm 
des „Altreichskanzlers“. 

— Die „Mil. Pol. Korr.“ ſchreibt: Der 
letzttägige Empfang des Juſtizminiſters beim 
Kaiſer wird mit der ſchwebenden Frage in Zu⸗ 
ſammenhang gebracht, ob und wie den Aus⸗ 
ſchreitungenderſozialrevolutionären 
Propaganda an der Hand der beſtehenden 
Geſetze am beſten zu begegnen ſei. Unter 
allen Umſtänden dürfte für die nächſte Zeit eine 
bei weitem ſchärfere Ueberwachung der ſozial⸗ 
demokratiſchen Preſſe Platz greifen und die 
Ahndung dem Vergehen in der Regel ſo raſch 
wie irgend möglich auf dem Fuße folgen. Das 
letztere wird ganz beſonders als ein Wunſch 
des Kaiſers bezeichnet. 


— Vor einiger Zeit hatte, wie wir damals 
meldeten, in einem Prozeß vor der zweiten 


Strafkammer des Landgerichts Breslau der 


als einen in vaterländiſchem Boden wurzelnden 
Konkurrenten, der iſt nicht ein Haar beſſer als 
jene hoch verräteriſche Schaar, jene Rotte von 
Menſchen, nicht wert, den Namen Deutſche zu 
tragen.“ Früher galten den Konſervativen die 
ſozialdemokratiſchen Kandidaten für das „kleinere 
Uebel“, und in dem ſoeben veröffentlichten 
Briefwechſel des Frhrn. v. Hammerſtein kommt, 
geſchrieben von einem Freunde Hammerſteins, 
der Satz vor: „Ich für meine Perſon hätte 
nichts dagegen, wenn Singer hier gewählt 
würde, einmal Ditfurths wegen und zum andern, 
weil die ſozialiſtiſche Hochflut nachgerade als 
das einzige Hilfsmittel erſcheint.“ Wie die 
Konſervativen ſich bei den nächſten Wahlen ver⸗ 
halten werden, muß man abwarten. N 

— Die Beſchlagnahme des Nürnberger 
ſozialdemokratiſchen Organs erfolgte wegen 
Majeſtätsbeleidigung. Es war in dem Artikel 
u. a. ausgeführt, welche gerichtliche Folgen es 
haben würde, wenn ein Anderer als der Kaiſer 
ſolche Bemerkungen, wie in der Karſerrede ent⸗ 
halten ſind, machen würde. — In Fürth wurde 
die ſozialdemokratiſche „Bürgerzeitung“, ein 
Ableger der „Fränk. Tagespoſt“, wegen eines 
Referats über die neueſte Kaiſerrede gleichfalls 
konfiszirt. 

— Das Verbrüderungstelegramm, 
das die Berliner Sozialiſten ihnen aus Anlaß 
des Sedantages geſandt, haben, wie der „Köln. 


&tg.” gemeldet wird, die Pariſer mit folgender ; 


Depeſche beantwortet: „Die 


ZVV | 
= N 2 einer | Inſchrift verschwinden machten. Die Inſchrift en den 0 a ene Sozialiſtenpartei beglückwünſcht die deutſchen 
Anſprache, in welcher er die Bedeutung bes war übrigens, wie der „Vorwärts“ bemerkt, men biefer fein P. id 5 Ausbruch Hozialiſten zu ihrem Widerspruch gegen den 
Nordoſtſeekanals hervorhob und den Dank dafür | keineswegs erſt im Rohentwurf, ſondern ſchon ei ä 1 . Um ſt 277 175 2 7 Ye Krieg.“ Das klingt nicht gerade beſonders 
ausſprach, daß der Kaiſer das Stromgebiet der | durchaus fertig vorhanden. Die Nachricht von datt 1 5 5 Ablehnung | Ines 2 ka ie 
dem freien Seeverkehr erſchließt. Stettin werde | Stadtverordneten Veranlaſſung geweſen, am 2 niit, ae 15 Belämerbe bei ee 
2 i ! | 
unter dem Schutz bes Friedens aufdlühen und | Donnerstag auf die beabsichtigte Erörterung dem Oberlandes gericht; indeſſen auch dieſes fand e de Sa 


” 


heranwachſen, um dereinſt ebenbürtig zu werden 
als Seeſtadt der Oſtſee den Schweſterſtädten 
der Nordſee. Das danke Stettin dem Kaiſer. 
— Der Kaiſer ſprach ſeinen Dank aus mit 
Wünſchen für die weitere Entwickelung von 
Stettin. Er komme ſehr gern nach Stettin, an 
das ihn durch ſeinen Vater ſehr innige Be⸗ 
ziehungen knüpften. — Um 6 Uhr fand das 
Feſtmahl ſtatt, welches der Provinzialverband 


des Vorfalls in der Stadtverordnetenverſamm⸗ 


lung zu verzichten. 


— Die preußiſche Zentralgenoſſen⸗ 
ſchaftskaſſe wird, wie der „Reichsanz.“ 
mitteilt, am 1. Oktober d. J. in ihren Dienſt⸗ 
räumen Dorotheenſtraße 42 ihre Wirkſamkeit 
beginnen. Das Beamtenperſonal iſt vollſtändig 
ergänzt, ſo daß Geſuche um Anſtellung keine 
Berückſichtigung mehr finden können. 


in dem Ausdruck keine Ungebühr und wies die 
Beſchwerde ab. 


— Die „Konſ. Korreſp.“, das offizielle 
Organ der konſervativen Partei, ſchreibt: 
„Wer die hochverräteriſche Schaar auch nach 
dem Allerhöchſten Aufrufe noch unterſtützt, wer 
beiſpielsweiſe ſozialdemokratiſche Kandidaten 
auch jetzt noch für ein „kleineres Uebel“ hält, 


Der Kaiſer von Oeſterreich empfing am 
Freitag den ungariſchen Miniſterpräſidenten 
Baron Banffy und den ungariſchen Finanz⸗ 
miniſter Lukacz in Audienz. Das Verhältnis 
der ungariſchen Regierung zur öſterreichiſchen 
iſt bekanntlich ziemlich kühl. Unmittelbar ſtehen 
die beiden Regierungschefs diesſeits und jenſeits 
der Leitha einander wohl ganz fremd gegen⸗ 


Feuilleton. 


Ums Geld. 


Roman aus der Gegenwart von A. v. Hahn. 
15.) (Fortſetzung.) 

Die Tante empfing ſie mit offenen Armen. 
Mädchen, wo bliebſt Du ſo lange?“ Sie zog 
den Liebling an's Herz. „Ich war der Ver⸗ 
zweiflung nahe.“ 

Fräulein Käthchen begegnete mir und ich 
veranlaßte ſie, einen längeren Spaziergang mit 
mir zu unternehmen. Seien Sie mir deshalb 
nicht böſe!“ 

„Ach, ich danke ja Gott, daß das Kind 
wieder heil und geſund da iſt. Wie iſt Dir 
denn jetzt, Herzchen?“ Sie ſtrich über Käthe's 
Scheitel und blickte ihr in das bewegte Antlitz. 

„Ich bin geſund, Tantchen, völlig geheilt!“ 
tönte es faſt traurig von ihren Lippen. 

Poll ging auf ſein Zimmer. Käthe dankte 
es ihm innig in ihrem Herzen, daß er, um ihr 
die Beſchämung und der Tante den Schmerz 


zu erſparen, über das Erlebniß geſchwiegen 


hatte. 

Es ſchlug fünf Uhr. die Stunde, die ſie 
ſonſt hinaus in den Thiergarten rief. Heut 
hatte ſie alle Brücken hinter ſich abbrechen, 
von allem ſcheiden wollen, was ihrem Leben 
Reiz verlieh, von der mütterlichen Liebe der 
Tante und der Nähe — des Geliebten. Wie 
ſchoͤn, wie behaglich war ihr Heim: Hier 
hatte ſie ſich unglücklich fühlen können, in dieſem 
gemüthlichen ſauberen Stübchen? Wand an 
‚Band mit ihm? — Unbegreiflich! 

Mit einem Gefühl ſtiller Glückſeligkeit ging 
ſie heut zu Bett. Was machte ſie denn ſo 
froh? War ſie nicht ärmer als je? War 


ihr nicht mit der Liebe und Achtung Polls 
alles genommen? 

„Ach ja,“ ſeufzte ſie, „aber es iſt doch 
ſüßer, nur in ſeiner Nähe atmen zu dürfen, als 
der Ausſicht gegenüber zu ſtehen, einem andern 
angehören zu müſſen und wie ein ſchwankendes 
Schiff auf tobender See auf den Wogen der 
eigenen Gefühle umhergeworfen zu werden.“ 

Sie fühlte ſich jetzt von allen Einflüſſen 
jener böſen verführeriſchen Stimme frei, war 
einig mit ſich ſelbſt und das machte ſie froh. 

Wenn es anders gekommen wäre? 
Schrecklich! Dann wäre ſie jetzt nicht hier zu 
Haus, wo es doch ſo ſchön war. „Ach ſo ſchön!“ 
jubelte ſie wie ein verirrtes Kind nach endlicher 
Heimkehr auf den Schoß der Mutter, hüllte ſich 
behaglich in ihre Decke, — „die gute, herzige 
Tante — und“ — ſie tippte mit dem Finger 
verfioßlen an die Wand — „dahinter ſchläft 
Er!“ 


Eine ſüße Beklemmung raubte ihr plötzlich 
den Athem, verwirrt zog ſie die Decke über das 
erglühende Geſicht. Was ſollten dieſe dummen 
F agen er war ihr ja doch für immer ver⸗ 
oren. 

Aehnliche Empfindungen bewegten Poll, als 
er ſchlaflos auf ſeinem Lager ruhte. Da hinter 
jener Wand lag ſie, ihm wiedergewonnen, der 
es nicht einmal geahnt hatte, welche Gefahr 
ſein Glück bedrohte. Wenige Stunden ſpäter 
hätte er ſie vielleicht nicht mehr retten können, 
wäre ſie ihm für ewig verloren geweſen. — 
Daß ſie den alten Mann nicht liebte, das wußte 
er. Liebe, wenn es nicht in der Erregung des 
Moments geſchehen war, hatte ſie zu ſeinen 
Füßen geführt. Wie ſehr hatte es ihn gedrängt, 
ſie an ſein Herz zu nehmen, als ſie ſo tief 
niedergebeugt ihr Schuldbekenntnis ablegte. 
Hatte er nicht gefürchtet, das ſchlimmſte hören 


zu müſſen? Denn nicht ohne ſchwere Kämpfe 
hatte ſie der Verſuchung nachgegeben: wäre ſie 
mit leichtem Herzen einem Ziel entgegen ge⸗ 
gangen, warum dann die bleichen Wangen und 
trüben Augen ſeit Wochen? — „Sie liebt 
mich!“ dachte er glückſelig. Sprechen wollte 
er aber jetzt noch nicht, mochte ſie ſich erſt 
faſſen? Nicht mit Kleinmut und Beſtürzung 
ſollte ſie ſeine Werbung entgegennehmen; der 
unbefiegbare Drang, ſich dem Glück in die 
Arme zu ſtürzen, ſollte ſie ihm zuführen. 

Käthe ſchlief bis in den hellen Morgen hinein. 
Frau Fiebig ging frohbewegt hin und her. 
Käthe ſah ſo glücklich im Schlafe aus, mit der 
Röte der Geſundheit auf den Wangen, und Poll 
hatte ihr mit ſo fröhlichem Geſicht Adieu geſagt. 
Was hatten nur die beiden? Allerlei Ver⸗ 
mutungen, die fie an das geſtrige außerordent⸗ 
liche Beiſammenſein des Paares knüpfte, ver⸗ 
ſetzten ſie in frohe Erwartung. 

Im Laufe des Vormittags traf ein Rohr⸗ 
poſtbillet für Käthe ein, die fleißig bei ihrer 
Arbeit ſaß und ein heiteres Liedchen ſummte. 

Käthe blickte mit fliegendem Atem auf die 
Adreſſe und ſchob das Billet dann unerbrochen 
in die Taſche. 

„Willſt Du nicht leſen?“ fragte die Tante 
erſtaunt. 

„Nein,“ ſagte Käthchen erglühend aber feſt, 
„Poll ſoll es thun.“ 

„So!“ entgegnete die Tante froh überraſcht 
und mit ſchmunzelnder Befriedigung. 

Als Poll heute heimkehrte, trat ihm Käthe 
im Entree entgegen. Er begrüßte ſie freundlich, 
aber, wie ſie leidvoll empfand, nicht mehr mit 
der alten Vertraulichkeit. 

„Darf ich Sie um eine Unterredung bitten?“ 
fragte ſie ſchüchtern. 

„Gewiß, liebes Fräulein,“ entgegnete er 


bereitwillig, „ich werde gleich bei Ihnen er⸗ 
ſcheinen.“ 

Sie ſah befangen zu ihm auf. „Ich möchte 
Sie allein ſprechen.“ — f 

„Dann bitte, treten Sie bei mir ein.“ Er 
öffnete ihr zuvorkommend die Thür und ließ ſie 
vorantreten. 

„So, Käthchen, ſprechen Sie,“ rief er munter, 
als ſie auf dem Sopha Platz genommen hatte 
und er ſich ihr gegenüber niederließ. 

„Wie ängſtlich und beſcheiden ſie daſitzt,“ 
dachte er bewegt, „ſie peinigte ſich ſelbſt mit 
Vorwürfen und am Ende denkt der liebe Kinder⸗ 
kopf, ich hätte ihn nicht mehr lieb.“ 

Käthe zog ein roſa Papier aus der Taſche 
und reichte es ihm. „Sie haben nun einmal 
die Rolle meines Schützers übernommen, o ſeien 
Sie gütig und befreien Sie mich völlig von 
dieſen unwürdigen Feſſeln!“ bat ſie mit rührender 
Unterwürfigkeit. n 

Er erbrach den Brief, überlas ihn und ſah 
das Mädchen dann prüfend an. 

„Nicht wahr, Käthchen, Sie ſind feſt ent⸗ 
ſchloſſen, dieſe Verbindung fallen zu laſſen, Sie 
würden ſelbſt einen Heiraihsantrag des Barons 
zurückweiſen? 

„Sicher,“ ſtieß ſie geängſtigt hervor, „o, 
erſparen Sie mir jede Erörterung!“ 

„Das iſt mir lieb, Käthchen, ſonſt würde 
ich Ihnen damit, was ich Ihnen jetzt zu ſagen 
gezwungen bin, einen bittren Schmerz bereiten, 
— der Baron iſt verheiratet. Das aber glaube 
ich gewiß, troß allem Schmerz, den mir Ihr 
Benehmen bereitet hat, annehmen zu dürfen: 
Sie würden einen Mann, auch wenn Sie ihn 
noch ſo ſehr liebten, nicht an ſich feſſeln wollen 
um den Preis des Unglücks, der Verſtoßung 
einer Andern, die ihn vielleicht noch mehr liebt, 
als Sie es thun, — zu thun vermeinen.“ (F..) 


über; mittelbar jedoch find fie in der Lage, 
einander gegenſeitig das Leben zu verſchönern. 
Zwiſchen Taaffe und dem alten Tisza beſtand 
ſeinerzeit ein Verhältnis gegenſeitig übel⸗ 
wollender Neutralität, das im großen Ganzen 
ausreichte. Seither ſind die Verhältniſſe zu⸗ 
ſehends ſchlechter geworden, namentlich ſeitdem 
es eine Partei im Wiener Reichsrat giebt, die 
ſich zur Aufgabe ſtellt, in unfläthiger Weiſe 
Ungarn zu beſchimpfen. Auf dieſe Ausfälle hat 
Fürſt Windiſchgrätz niemals, Graf Kielmannsegg 
ein einziges Mal und zwar recht matt und ge⸗ 
zwungen geantwortet. Man iſt nun mit Recht 
geſpannt darauf, wie Graf Badeni ſich in 
dieſer Hinſicht geben wird. Der Hof, oder 
wie Wekerle als Miniſterpräſident einmal im 
Parlament ſagte, „das Hofgeſinde“ hat für 
Ungarn von jeher wenig Zärtlichkeit empfunden; 
allein da Ungarn Jahrhunderte hindurch ohne 
Hofſtaat und alles was dazu gehört, gelebt hat, 
ſo iſt daſelbſt die Empfänglichkeit für höfiſche 
Stimmungen faſt ganz ausgeſtorben. 

Bei den Wiener Gemeindewahlen nimmt 
die Wahlbewegung thatſächlich einen ſtürmiſcheren 
Charakter an. Die Antiſemiten ſuchen die 
liberalen Wahlverſamt !ungen mit allen Mitteln 
zu ſprengen, und über schütten die Liberalen mit 
Beſchimpfungen und Verleumdungen. Der anti⸗ 
ſemitiſche Hauptkrakehler Dr. Lueger ging fo 
weit, die Partei der liberalen Gewerbetreibenden 
in einer Rede vor ſeinen Wählern „bezahlte 
Spitzbuben und Hallunken, die alle ins Straf⸗ 
haus gehören“ zu nennen. Er behauptete 
ferner, die Liberalen hätten, um die Stimmen 
der Tſchechen zu gewinnen, 20 000 Gulden für 
die Errichtung der tſchechiſchen Schule in Wien 


verſprochen. 
Rußland. 

Ein Miniſterium für Handel und Induſtrie 
ſoll, wie aus Petersburg mitgeteilt wird, binnen 
kurzem errichtet werden. Der Reichsrat hat 
die Notwendigkeit eines ſolchen Miniſteriums 
für Rußland anerkannt. 

Aus Petersburg iſt Pariſer Blättern ein 
Telegramm zugegangen, laut welchem der Zar 
befohlen hat, zur Krönungsfeier an die dem 
Petersburger Hofe verwandten Herrſcher Ein⸗ 
ladungen ergehen zu laſſen. Auch an den 
Präſidenten der franzöſiſchen Republik, als 
politiſchen und nationalen Verbündeten Rußlands 
ſoll ein Einladungsſchreiben geſandt werden. 
Nach den Feiern wird das Zarenpaar bei den 
Geladenen Gegenbeſuche abſtatten und aus 
dieſem Anlaſſe auch nach Paris kommen. 

Großbritannien. 


Das engliſche Parlament hat ſeine kurze 
Sommertagung beendet; vom erſten Augenblick 


an hatten die Beratungen erkennen laſſen, daß 
bei der Oppoſition ebenſo gut wie bei der 
regierenden Mehrheit die Abſicht vorherrſchte, 
nur eben das Allerdringlichſte zu erörtern und 
alles Uebrige auf die im November beginnende 
Winterſeſſion zu verſchieben. Eine Ausnahme 
machten nur die Iren, welche ſich das Ver⸗ 
gnügen nicht verſagen konnten, die Obſtruktions⸗ 
taktik die Adreßdebatte um einige Tage mehr, 
als nötig war, zu verlängern. In der Haupt: 
ſache galt die vierwöchentliche Tagung dem 
unerledigt gebliebenen Teil des Budgets. 
Bulgarien. 

Die Unterſuchung gegen die Mörder Stam⸗ 
bulows rückt nicht vom Fleck. Ein neues 
Argument für die Mitſchuld der bulgariſchen 
Regierung, wenigſtens des Miniſters Natſche⸗ 
witſch, wird jetzt von der Wittwe Stambulows 
beigebracht. Sie hat ſich einem Interviewer 
gegenüber dahin ausgeſprochen, daß in der 
jetzigen Regierung Leute ſitzen, die von dem 
Attentat wußten. Vor allem — ſo führte ſie 
aus — richtet ſich meine Beſchuldigung gegen 
Natſchewitſch, aber auch Stoilow ſpreche ich 
nicht frei, obgleich ich nicht begreifen kann, 
warum er gegen meinen Mann, der mit ihm 
früher ſtets auf das Freundſchaftlichſte verkehrte, 
eingenommen ſein konnte. Bei Natſchewitſch 
wundert mich nichts, ſein Vergangenheit ſpricht 
ja auch gegen ihn, läßt ihn zu Manchem fähig 
erſcheinen. Als vor vier Jahren Beltſchew an 
der Seite meines Mannes durch eine Kugel er⸗ 
ſchoſſen wurde, die für Stambulow beſtimmt 
war, kam Natſchewitſch zu mir und erſuchte 
mich, ihm das Hemdenmaß meines Mannes 
anzugeben, er wolle für ihn in Wien ein Panzer⸗ 
hemd anfertigen laſſen. Ich gab ihm das Maß 
und nach zwei Wochen brachte er das Panzer: 
hemd, das, wie angeſtellte Proben ergaben, 
Schutz vor einer Revolverkugel gewährte. Mein 
Mann war indeſſen kein Freund von Kleidungs⸗ 
ftüden, die ſeine Bewegungsfreiheit einengien 
und er hat deshalb das Panzerhemd niemals 
angezogen. Von der Exiſtenz dieſes Hemdes 
haben nur wir drei, Natſchewitſch, mein Mann 
und ich gewußt; davon, daß Stambulow es 
nie benutzte, wußte nur ich. Nun hat mein 
Mann keine einzige Wunde am Körper, viel⸗ 
mehr befinden ſich dieſelben ſämtlich am Kopfe 
— urteilen Sie ſelbſt, iſt dies nicht auffallend?“ 


ſien. 

Auf Formoſa ſollen ſich nach neuen aus 
Franzisko herüberkommenden Berichten die Zu⸗ 
ſtände täglich verſchlimmern. Die eingeborenen 
Rebellen führen Krieg auf eigene Fauſt, an 
welchem ſich ſelbſt die Frauen mit großer Er⸗ 


zum verjubeln bekäme. 


bitterung beteiligen. 


ordnung ſind. 


In der Unterſuchung gegen die Sineſiſchen 
in Waſhington 
amtlich vom Staatsſekretariat des Auswärtigen 
mitgeteilt, daß die amerikaniſche Regierung be⸗ 
ſchloſſen habe, fortan eine unabhängige Unter⸗ 
ſuchung in Sachen der Tſchengtu = Aufftände 
unter Mitwirkung der chineſiſchen Vertreter zu 
Die chineſiſche Regierung werde eine 


Fremdenverfolgungen wurde 


führen. 
Eskorte ſtellen. 
Amerika. 
Aus Havannah wird von den 


den Aufſtändiſchen und den Spaniern gemeldet. 


Die Inſurgenten ſtürmten Baire am 31. v. M. 
und ergriffen Beſitz von dem Orte, den jedoch 
die Spanier, welche durch eine Truppe Soldaten 


unter General Garrido verſtärkt worden waren, 
wieder eroberten. Sie vertrieben die Kubaner, 


welche mit den Rebellen ſympathiſirten, und 


metzelten Männer, Frauen und Kinder nieder, 
ſo daß ein wahres Blutbad entſtand. 
— ñl36ĩ —— — LEE A are 


Provinzielles. 

x Gollub, 8 September. Ein im Jahre 1879 
nach Amerika ausgewanderter militärpflichtiger junger 
Mann, der die Geſtellungsordre unberückſichtigt ließ, 
weil ſeine Eltern 1870 nach Rußland verzogen waren, 
iſt am Sedantage hier feſtgenommen worden; er iſt 
in Amerika bereits verheiratet. — In Obitzkau iſt 
während der Feier des Erntefeſtes eine mit Getreide 
und Futter gefüllte Scheune niedergebrannt. 

Strasburg, 5. September. Heute wurde der 
hieſige Reſtaurateur Kokanowski zu Grabe getragen. 
Der Verſtorbene war ein Veteran, der an der Schlacht 
bei Sedan teilgenommen hatte; er ſtarb gerade am 
Jubiläumstage. 

Graudenz, 7. September. Die gemeldete Er⸗ 
krankung des Tiſchlermeiſters Kuhn in Poppendorf 
bei Wehlau an Brechdurchfall hat ſich beſtätigt, da⸗ 
gegen ſind Cholerakeime in den Auswurfsſtoffen nicht 
gefunden worden. 

Marienwerder, 6. September. Die bisherigen 
Darſtellungen von dem Jagdunfall, durch welchen der 
Herr Gendarmerie Hauptmann Krahmer ſein Leben 
verlor, bedürfen der Berichtigung. Der Vorfall ſpielte 
ſich ſo ab: Hauptmann Krahmer, der ſich in Begleitung 
des Hauptmanns Rudolf von der hieſigen Unteroffizier- 
ſchule befand — Rieſenburger Offiziere waren nicht 
zugegen — wollte nach Abſuchung eines Bruches im 
Gehen ſein Gewehr ſichern. Er muß dabei mit dem 
rechten Daumen den rechten Hahn gefaßt, mit dem 
Zeigefinger jedoch aus Verſehen den Abzug des linken 
Hahnes abgezogen haben. Die linke Hand, ſpeziell 
den Daumen, hatte er derartig liegen, daß er zwiſchen 
dem linken Hahn und dem dazu gehörigen Schlagſtift 
ſich befand und bei dem verſehentlichen Abſchießen des 
linken Laufes ſtark gequetſcht wurde. Vor Schmerz 
hatte Herr Krahmer das Gewehr ſeitlich zur Erde ge⸗ 
worfen und ſich dabei unwillkürlich nach links gedreht. 
Durch dieſen Wurf zur Erde, verſtärkt durch den 
ungeſchwächten Rückſtoß des Gewehres, entlud ſich der 
zweite Schuß und K. wurde tötlich getroffen. Die 
Leichenſchau ſtellte eine Quetſchung der Spitze des 
linken Daumens feſt und beſtätigte damit dieſe Dar⸗ 
ſtellung. 

Kreis Marienburg, 6. Septbr. Einen ſchlechten 
Sedantag bereitete der Hütejunge des Herrn Flier⸗ 
Palſchau ſeinem Dienſtherrn. Er wollte von dem 
freien Nachmittag, welchen der Herr allen ſeinen Leuten 
gab, nur Gebrauch machen, wenn er einen Thaler 
Die ihm vom Herrn gebotene 
Mark wies er zurück, ging auf das Feld und ließ 
feine Wut in größter Rohheit an der beſten Fohlen ⸗ 
ſtute aus, die er durch Meſſerſtiche derart verletzte, 
daß ſie alsbald verendete. 

Putzig, 6. September. Wegen Gefangenenbefreiung 
hatten ſich geſtern vor dem hieſigen Schöffengericht 
der Schloſſer Krauſe und der Klempner Dittmer zu 
verantworten. Sie hatten gegen Abend einen Ge ⸗ 
fangenen des hieſigen Gefängniſſes befreit, tranken 
mit ihm die Nacht über und brachten ihn am Morgen 
des nächſten Tages in das Gefängnis zurück. Für 
dieſen üblen Scherz erhielt D. acht Tage Gefängnis 
und 15 Mk. Geldſtrafe, K. 3 Tage Gefängnis. 

Konitz, 5. September. Auf der Halteſtelle 
Frankenfelde der Strecke Konitz: Dirſchau wurde um 
Mitternacht vom 5. zum 6. September durch den 
D. Zug ein etwa 75jähriger angeblich ſchwerhöriger 
Schaftreiber und etwa 7 Schafe ſeiner Heerde über ⸗ 
fahren und ſofort getötet. Der Verunglückte wollte 
die auf die Geleiſe hinaufgelaufenen Schafe wieder 
hinunter treiben. Den Zuruf, ſich ſofort aus dem 
Geleiſe zu entfernen, hat er nicht beachtet. 

Dt. Krone, 6. September. Am Montag Morgen 
brachte das Kindermädchen des Kaufmanns Blumen» 
thal die 2½ Jahre alte Tochter ihres Brodherrn aus 
der Kinderſtube in ein Bett, welches in einer anderen 
Stube ſteht und bekleidete ſodann die übrigen Kinder. 
Kurz darauf ſchrie das Kind laut und ängſtlich auf. 
Das Mädchen eilte ſofort hinzu und fand das Kind 
brennend im Bette. Jedenfalls hat das Kind eine auf 
dem Nachttiſche liegende Schachtel Streichhölzer ge⸗ 
funden, dieſelben angezündet und die Sachen des 
Kindes haben Feuer gefaßt. Das Kind iſt den ſchweren 
Brandwunden, die es erlitten hat, erlegen. 

Heydekrug, 6. September. Verſchiedene Blätter 
berichteten vor einiger Zeit über die Mißhandlung und 
Beſchimpfung, welche ein aus Memel nach Heydekrug 
verſetzter Soldat von feinem dortigen Vorgefegten zu 
erdulden hatte. Wie gemeldet wurde, nahm die Ein⸗ 
wohnerſchaft in H. die Partei des Soldaten und es 
kam dadurch zu vielen unliebſamen Szenen. Schließlich 
wurde auch gegen den betreffenden Offizier die mili⸗ 
tärgerichtliche Unterſuchung eingeleitet. Näheres wurde 
ſeither nicht bekannt. Die „T. A. Z.“ empfängt nun 
aus Heydekrug unterm 5. d. Mts. folgende lakoniſche 
Meldung: „Der bisherige Vorſteher des hieſigen 
Meldeamts, Herr Hauptmann B., bekleidet dieſe 
Stellung nicht mehr und hat Heydekrug vor nicht allzu 
langer Zeit verlaſſen.“ 

Tiegenhof, 5. September. Ein Dienſtmädchen, 
welches Gaͤnſe aus dem Stall nehmen wollte, wurde 
von einer Kreuzotter in den Fuß gebiſſen. Das 
Mädchen, das ſehr mutig iſt, vergrößerte mit einem 
Meſſer die Wunde und ſog dieſelbe aus. 


Durch den ihnen be⸗ 
gegnenden Widerſtand erbittert und von der 
herrſchenden Epidemie ſtark in ihren Reihen ge⸗ 
lichtet, geben die Japaner keinen Pardon mehr 
und ſchonen weder Weiber noch Kinder, ſo daß 
die entſetzlichſten Greuelſzenen an der Tages- 


„Zentr. 
News“ ein neues blutiges Scharmützel zwiſchen 


Königsberg, 7. September. Der Handelsminiſter 
Freiherr von Berlepſch wird ſicherem Vernehmen nach 
in Begleitung des Unterſtaatsſekretärs Lohmann im 
Laufe der nächſten Woche zur Beſichtigung der Nord⸗ 
oſtdeutſchen Gewerbeausſtellung hier eintreffen. 

Königsberg, 6. September. Die Sonderausſtellung 
für Gartenbau iſt heute in der Feſthalle der Nordoſt⸗ 
deutſchen Gewerbeausſtellung eröffnet worden. Sie 
giebt ein hübſches Geſamtbild über die gärtneriſche 
Leiſtungsfähigkeit von Stadt und Provinz. Große 
gärtneriſche Anlagen, Blumen- und Teppichbeete leuchten 
dem Auge entgegen und ein entzückender Duft durch- 
ſtrömt die ganze Halle. Doch beſchränkt ſich die Aus⸗ 
ſtellung durchaus nicht auf die Feſthalle allein, ſondern 
hat auch die benachbarten Terrains in ihr Bereich 
gezogen. 

Königsberg i. Pr., 8. September. Die vom 
1. Hauptgewinn der Nordoſtdeutſchen Gewerbe⸗Aus⸗ 
ſtellungs⸗Lotterie zu Königsberg i. Pr. geſtohlenen 
Brillanten find bereits durch Ankauf neuer Juwelen 
ſeitens des Komitees der Ausſtellung erſetzt worden, 
ſo daß unter keinen Umſtänden eine Verkleinerung des 
Gewinnes — 20 000 Mark — ſtattfindet. 

Kreis Tilſit, 6. September. Ende voriger Woche 
wurde die Tochter des Lehrers V. in K. erhängt 
gefunden. Sie ſollte einen ungeliebten Mann heiraten 
und hatte wiederholt geäußert, daß ſie dieſe Ehe 
niemals eingehen werde. — Als die Frau des Schuh ⸗ 
machers Uczteina in Kradjuthen dieſer Tage ihren 
Gemüſegarten betrat und eine darin befindliche Kuh 
verſcheuchen wollte, ſtürzte ſich dieſe auf die Frau, 
warf letztere zur Erde und verletzte ſie ſo ſtark am 
Unterleib, daß an dem Aufkommen der Frau ge⸗ 
zweifelt wird. 


Lokales. 
Thorn, 9. September. 

— [Perſonalien aus dem Kreiſe 
Thorn.] Der Beſitzer Wilhelm Deuble zu 
Biſchfl. Papau iſt von dem Ober⸗Präſidenten 
der Provinz Weſtpreußen zum Stellvertreter 
des Amtsvorſtehers des Amtsbezirks Paulshof 
auf die Dauer von 6 Jahren ernannt worden. 

— [Ehrenſold.] Es find Zweifel dar 
über entitanden, wie die Beſtimmungen bin: 
ſichtlich des ſogenannten Ehrenſoldes, (Geſetz 
vom 22. Mai d. J.), wonach von der Teil⸗ 
nahme an den Wohlthaten desſelben diejenigen 
Kriegsteilnehmer ausgeſchloſſen find, welche aus 
Reichsmitteln geſetzliche Invalidenpenſion oder 
entſprechende ſonſtige Zuwendungen beziehen, 
auszulegen ſind. Es wird hierzu ausdrücklich 
bemerkt, daß hierunter die auf Grund der 
Reichsgeſetze über die Invaliditäts⸗, Unfalls⸗ 
und Alters verſicherung gewährten Renten nicht 
zu verſtehen ſind. 

— [Ueber die Feier des Gedenk⸗ 
tages der Reformation] hat der 
Kultusminiſter ſoeben folgendes verfügt: Am 
31. Oktober ſoll in jeder Volksſchule den 
evangeliſchen Kindern in ihrer Religionsſtunde 
die Bedeutung der Reformation in erbaulicher 
Weiſe dargelegt werden. Fällt der 31. Ok⸗ 
tober auf einen Sonntag, oder wird an dieſem 
Tage in einer Volksſchule lehrplanmäßig kein 
Religions Unterricht erteilt, jo hat die erwähnte 
Darlegung in der letzten, dem 31. Oktober vor⸗ 
angehenden Religionsſtunde ſtattzufinden. Wird 
in der Volksſchule am 31. Oktober für die 
evangeliſchen Schüler eine Schulandacht ge⸗ 
halten, ſo iſt bei der Wahl des Kirchenliedes 
und des Bibelabſchnittes auf den Gedenktag 
Rückſicht zu nehmen, ſowie in dem Gebete 
desſelben ausdrücklich Erwähnung zu thun. 
Findet am 31. Oktober eine Schulandacht nicht 
ſtatt, ſo wird da, wo die Schüler regelmäßig 
zu gemeinſamen Wochenandachten vereinigt 
werden, die Feier mit der am Schluſſe der 
Woche ſtattfindenden Wochenandacht zu ver⸗ 
binden ſein. Wo in einzelnen Schulen eine 
weitergehende Feier üblich iſt, behält es dabei 
ſein Bewenden. 

[Der Aerzteverein] des Re⸗ 
gierungsbezirks Marienwerder hielt geſtern hier⸗ 
ſelbſt in den Räumen des Artushofes feine 
diesjährige Verſammlung ab, an welcher ſich 
47 Mitglieder beteiligten. Von 12—1 Uhr 
fand zunächſt ein gemeinſames Frühſtück ftatt, 
an welches ſich dann die Verhandlungen 
ſchloſſen. Nach erfolgter Rechnungslegung und 
Wahl des Vorſtandes wurden mehrere Vorträge 
gehalten, von denen wir beſonders denjenigen 
des Herrn Dr. Wentſcher hervorheben, welcher 
unter Vorführung von Patienten des hieſigen 
Krankenhauſes über Verwendung konſervirter 
Hautlappen ſprach. Herr Dr. Meyer hatte in 
einem Zimmer eine Anzahl neuerer Inſtrumente 
ausgeſtellt. Den Verhandlungen folgte ein ge⸗ 
meinſames Mahl, das ſich von 4—7 Uhr aus⸗ 


dehnte. 

— [Der landwirtſchaftliche 
Vereinl des Kreiſes Thorn hielt am Sonn: 
abend Nachmittag im „Artushof“ eine ſehr 
zahlreich beſuchte Verſammlung ab. Vor 
Eintritt in die Tagesordnung gab der Vor⸗ 
ſitzende, Herr Rittergutsbeſitzer Wegner, Kenntnis 
von der Bildung eines Vereins für entlaſſene 
Strafgefangene, die anweſenden Herren traten 
dem Verein ſämtlich als Mitglieder bei. Die 
Wahlen für die neu errichtete Landwirt⸗ 
ſchaftgkammer für die Provinz Weſtpreußen 
ſollen in der Oktoberſitzung des Vereins vorge⸗ 
nommen werden. Neu aufgenommen wurden 
in den Verein die Herren Landrat Dr. Mieſitſcheck, 
von Wüchau und Kreistierarzt Matzker. Der 
Vereinsbeitrag wurde auf 3 Mk. jährlich er⸗ 
mäßigt, die Rechnung für das letzte Vereinsjahr 
entlaſtet. Herr Rittergutsbeſitzer Wegner be⸗ 
richtet ſodann über angebliche Mißſtände beim 
Verkauf von Schlachtvieh auf dem Berliner 


Viehmarkt, da von den dort angeſtellten Tie 
ärzten bei derlinterfuchung des Fleiſches ſehr rigoros 
verfahren werde. Das der Freibank als minder⸗ 
wertig überwieſene ſowie das als gänzlich unbrauch⸗ 
bar bezeichnete Fleiſch repräſentire Millionen, auch 
ſei die Verſicherungsgebühr von der betreffenden 
Verſicherungsgeſellſchaft nach und nach von 3 
auf 9 Mark hinaufgeſchraubt worden. Die Ur⸗ 
ſache aller dieſer Uebelſtände ſei das Fehlen 
geſetzlicher Beſtimmungen über die Unterſuchung 
des Fleiſches. Herr Kreistierarzt Matzker er⸗ 
klärte, eine Willkür ſeitens der dort angeſtellten 
Thierärzte ſei unmöglich, da Miniſterialerlaſſe 
mit Geſetzeskraft über die Unterſuchung des 
Fleiſches vorhanden ſeien; der Schaden ſei 
wohl auch nicht entfernt ſo bedeutend wie Vor⸗ 
redner ihn geſchildert. Die Verſammlung be⸗ 
ſchloß, ein Geſetz über die Unterſuchung des 
Fleiſches anzuſtreben. — In Bezug auf die ge⸗ 
plante Einrichtung von Getreidelagerhäuſern, 
über welche wir ſchon wiederholt berichtet 
haben, glaubt Herr Rittergutsbeſitzer Wegner, 
daß durch die Beleihung des dort zu lagernden 
Getreides ſeitens des Staates den Landwirten 
wohl geholfen werden könne. Der Staat habe 
jedenfalls die Abſicht, der Landwirtschaft zu 
helfen, wie auch aus der Verordnung des Herrn 
Kriegsminiſters über die Einkäufe der Provlant⸗ 
ämter direkt bei den Produzenten hervorgehe, 
aber die Beſitzer ſelbſt arbeiten häufig dieſen 
wohlmeinenden Abſichten entgegen. So habe 
er — Redner — von einem ihm ganz unbe⸗ 
kannten Danziger Hauſe ein Anerbieten erhalten, 
dem Hauſe eine rite ausgeſtellte und beſcheinigte 
Vollmacht einzuſenden, wodurch dasſelbe autos 
riſitt wird, fein — Redners — Getreide an 
das Proviantamt zu verkaufen und das Geld 
dafür in Empfang zu nehmen; auch in ſeiner 
Eigenſchaft als Amtsvorſteher habe er erſt am 
ſelben Tage die Unterſchrift auf einer ſolchen 
Vollmacht beglaubigen müſſen. Herr Pro⸗ 
viantamtsdirektor Schulz erklärt, daß ihm eine 
derartige Manipulation noch nicht vorgekommen 
ſei, er werde aber ſeine Kollegen in der 


Provinz davon in Kenntnis ſetzen und 
davor warnen. Herr v. Wolff⸗Gronowo 
verſpricht ſich von der Einrichtung 


der Getreidelagerhäuſer keine beſonderen Vor⸗ 
teile, während Herr Meiſter⸗Sängerau für eine 
leichtere Lombardirung des auf Speicher 
lagernden Getreides plädirt. Ein Beſchluß 
wurde nicht gefaßt. Der Verein ke: 
ſchließt, bei dem Herrn Landwirtſchaftsminiſter 
um Errichtung eines Laboratoriums in Berlin 
vorſtellig zu werden, in welchem Lymphe zur 


Impfung von Rindvieh gegen Milzbrand und 
Schweinen gegen Rollauf, die ſich nach ver. 
ſchiedenen Zeugniſſen gut bewährt hat, hergeſtell Ei 
und an die Landwirte gegen mäßigen Preis 


abgegeben wird. — Schließlich wurde noch 
der Beſchluß gefaßt, einige Exemplare des 
Antrags Kanitz und der Broſchüre von Groß 
(Kornhaus contra Kanitz) für die Mitglieder 
des Vereins anzuſchaffen. 

— [Die Schmachtriemen,] wie der 
Volkswitz die geſundheitsgefährlichen Gummi⸗ 
gürtel getauft hat, ſcheinen, dank der gebührenden 
Zeichnung durch die geſamte deutſche Preſſe, 
glücklicher Weiſe recht ſchnell dem Modekrach 
verfallen zu ſein; die Warnung hat gefruchtet, 
wenigſtens wird aus Berlin gemeldet, daß dort 
die Schmachtriemen unverkäuflich geworden 
ſind. Leider hat dieſer Umſtand zur Folge 
gehabt, daß die Gürtel ſchleunigſt in die Provinz 
geworfen wurden, und leider, wie wir uns 
jeden Augenblick in unſeren Straßen überzeugen 
können, nicht ohne Erfolg. Die Damen der 
Provinz reißen ſich nach den Schmachtriemen, 
welche in den Geſchäften der Kaiſerſtadt nicht 
mehr verkäuflich ſind. Eins aber ſteht feſt, 
die Mode der Schmachtriemen iſt — geweſen 
und hoffentlich verſchwinden ſie auch bei uns, 
bevor ſie noch eine einzige „Wespentaille“ 
erzeugt haben. Wenn unſere Damen auch die 
wohlmeinende Warnung vor der Geſundheits⸗ 
ſchädlichkeit dieſer Gürtel nicht beachtet haben, 
ſo ſind wir jedoch überzeugt, daß ſie von den 
Schmachtriemen ablaſſen, ſobald ſie hören, daß 


dieſe neueſte Modethorheit — unmodern ge⸗ 
worden iſt. 
— [Standesamtliches.] In der 


Stadt Thorn wurden im verfloſſenen Monat 
74 Kinder geboren; es ſtarben 51 Perſonen, 
darunter 27 Kinder im erſten Lebensjahre. 

— [Im Viktoria⸗Theaterl brachte 
am letzten Sonnabend das Poſener polniſche 
Theater « Enſemble die fünfaktige, aus dem 
Deutſchen überſetzte Operette Biedua dziewezyna“ 
(Das arme Mädchen) zum erſten Male in 
Szene. Die Aufführung war in jeder Hinſicht 
eine muſtergültige. Das zahlreich erſchienene 
Publikum belohnte die Künſtler für ihre 
Leiſtungen durch reichen Beifall. 
waren in guten Händen und wurden in vor⸗ 
züglicher Weiſe zur Darſtellung gebracht. Ganz 
beſondere Anerkennung verdienen Frl. Kwiato⸗ 
polska (als Wäſcherin Margarethe), Fräulein 
Trzeinska und die Herren Knapczynski und 
Prochaska. Nur ſelten hat man auf Provinzial⸗ 
bühnen Gelegenheit, ſo gediegene Kräfte ver⸗ 
einigt zu ſehen. — Am Sonntag fiel die Auf⸗ 
führung des dreiaktigen volkstümlichen Stückes 


„Krakowiacy 1 Gorale“ mit Gefängen und 


Die Rollen 
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Tänzen von J. N. Kaminski nicht minder gut 
aus. Den muſikaliſchen Teil dieſes Stückes 
leitete Herr Kapellmeiſter Schallinatus und trug 
nicht wenig zum Gelingen des Ganzen bei. — 
Heute Montag ſchließt die Poſener polniſche 
Theatergeſellſchaft die Reihe ihrer Vorſtellungen 
mit „Obrona Ozestochowy“ (Verteidigung 
Czenſtochaus). Die Künſtler haben den Rein: 
ertrag dieſer letzten Vorſtellung aus Dankbarkeit 
für die ihnen hier in Thorn zu teil gewordene 
freundliche Aufnahme und Unterſtützung zu 
wohlthätigen Zwecken beſtimmt. 

— [Der Innungsausſchußl] wählte 
in ſeiner letzten Sitzung am Sonnabend an 
Stelle des verſtorbenen Bäckermeiſters Kolinski 
Herrn Schornſteinfegermeiſter Fucks zum Vor⸗ 
ſitzenden und an deſſen Stelle Herrn Bäder: 
meiſter Roggatz zum Beiſitzer. 
der Ausſchuß, den Magiſtrat zu erſuchen, eine 
Badeſtube in der Innungsherberge zur Benutzung 
für die Geſellen einzurichten und das Waſſer 
zu einem billigen Preiſe abzugeben. Zu den 
Koſten der Inſtandhaltung des Herbergsge— 
bäudes will die Mehrzahl der Innungen einen 
Beitrag leiſten unter der Vorausſetzung, daß 
auch diejenigen Induſtriellen, welche Geſellen 
in ihren Großbetrieben beſchäftigen, zu den 
Koſten herangezogen werden. 

— [Abiturienten:Eramen.] Heute 
nes im biefigen Gymnaſium unter dem Vorſitz 
es Herrn Provinzialſchulrat Kruſe die münd⸗ 
liche Abiturientenprüfung ſtatt, der ſich die 
beiden Gymnaſialprimaner Gliksman und Dergel 
und Extraner Menzel unterzogen. Alle drei 
haben die Prüfung beſtanden. f 

— [Ein Lagerhaus] für Zucker wird 
hier von einer Danziger Exportfirma erbaut 
werden; ſie hat dazu ein dem Herrn Zimmer⸗ 
meiſter Roggatz gehöriges in Culmer Vorſtadt 
gelegenes Grundſtück gekauft. Die Firma beab⸗ 
ſichtigt, auch von der Stadt zu dieſem Zweck 
einen Platz zu pachten. 

— [Gefunden] ein Sack und zwei 
Plätteiſenbolzen in der Culmerſtraße. 

— [Temperatur] heute Morgen 8 Uhr 
13 Grad C. Wärme. Barometerſtand: 
28 Zoll. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
12 Perſonen. 5 
[Von der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 0,06 Meter über Null. 

r Mocker 8. September. Geſtern früh bald nach 
3 Uhr brach in der chemiſchen Düngemittelfabrik von 
Längner und Illgner Feuer aus, welches in kurzer 
Zeit den Superphosphatſpeicher zerftörte, während 
die Oelkuchenmühle und die anderen Gebäude nicht 
beſchädigt worden ſind. Außer der hieſigen Gemeinde⸗ 
ſpritze und der Fabrikſpritze von Born und Schütze 


beteiligten ſich 2 Spritzen der Thorner Feuerwehr an 


der Löſcharbeit. 


Kleine Chronik. NAME: 
Evangeliſches Bier, das ilt die 
neueſte Errungenſchaft einer maßloſen kon⸗ 


Ferner beſchloß 


feſſionellen Verhetzung. Man höre ihr neueſtes 
Stücklein! Aus Oedheim erhält die „Heil⸗ 
bronner Ztg.“ folgende, auch von anderer Seite 
beſtätigte Nachricht: „Zu dem Sedansfeſt war 
Sonnenwirt Sandel daſelbſt als Wirt be⸗ 
zeichnet, welcher auf dem Feſtplatz Speiſen und 
Getränke verabreichen ſollte. Dieſer Wirt bezieht 
ſein Bier aus der Elſäſſerſchen Brauerei in 
Kochendorf. Der K. Acciſer und Stadtrat von 
Oedheim ſieht ſich deshalb veranlaßt, heute 
Nachmittag öffentlich die Erklärung abzugeben: 
Der Sonnenwirt darf nicht wirtſchaften, wir 
wollen kein evangeliſches Bier! !!“ Unglaublich 
aber wahr! Geſchehen am Ende des 19. Jahr⸗ 
hunderts. 


An der ruſſiſch⸗oberſchleſiſchen 
Grenze iſt dieſer Tage der achtjährige Schul⸗ 
knabe Koletzko von einem Grenzkoſaken ange: 
ſchoſſen und erheblich verletzt worden. Die 
Kugel iſt dem Knaben oberhalb des Schulter⸗ 
blattes eingedrungen, zerſplitterte das Schulter⸗ 
bein und kam am Oberarm, woſelbſt ſie ein 
Stück Fleiſch von der Größe eines Fünfmark⸗ 
ſtückes mitgeriſſen hat, wieder heraus. Wie die 
angeſtellten Ermittelungen über die Urſache zu 
dem Attentat ergeben haben, iſt der Grenzkoſak 
von einer Anzahl Knaben, unter denen ſich auch 
Koletzko befand, und welche im Przemſafluß 
badeten, in frecher Weiſe dadurch beläſtigt 
worden, daß die Buben die Grenze überſchritten, 
den daſelbſt aufgeſtellten Grenzpfahl erkletterten 
und den Poſten mit Steinen und Koth warfen, 
ſo daß der Poſten wiederholt zu ſchießen drohte, 
da er ſich auf andere Art vor ihren Be⸗ 
läſtigungen nicht ſchützen konnte, weil ſie bei 
deſſen Verfolgung ſtets durchs Waſſer auf 
preußiſches Gebiet entwiſchten. Von Augen⸗ 
zeugen wird überhaupt die Geduld der an der 
Grenze poſtirten Koſaken bewundert, da dieſe 
täglich von derartigen Buben beläſtigt wurden; 
einige Tage vorher iſt einem Koſaken der 
Mantel weggenommen und auf preußiſches Ge: 
biet gebracht worden. Da der betreffende Grenz⸗ 
ſoldat, welchem der Mantel weggenommen 
wurde, für ſeine Unachtſamkeit hart beſtraft 
wurde, ſo liegt auch die Vermutung nahe, daß 
es derſelbe Soldat ſei, welcher nach dem Knaben 
ceſchoſſen hat, um ſich zu rächen. Wenn man 
Uebergriffe ruſſiſcher Grenzſoldaten feſtnagelt, 
ſo iſt es Pflicht, dafür zu ſorgen, daß derartige 
Fälle nicht von deutſcher Seite durch Unfug 
und Uebermut hervorgerufen werden. 

»Der Direktor des Staats: 
mujeums von Newyork, Prof. 
James Hall in Albany, iſt angeklagt, einige 
der wertvollſten Gegenſtände desſelben für 
70 000 Dollars an die „American Scientific 
Aſſociation“ in Newyork und andere für 
15 000 Dollars an die Univerſität von 
Pennſylvanien verkauft und das Geld in die 
eigene Taſche geſteckt zu haben. Auch wirft 
man ihm vor, daß er ſich von den Angeſtellten 


der 


Ruhe 


einen Teil ihres Gehalts als Abgabe zahlen 
laſſe und daß dieſe durchweg gleichfalls korrupt 
ſeien. Dabei iſt Prof. Hall kein unbekannter 
Mann, der etwa durch den Zufall der Politik 
zu ſeinem Poſten gelangt iſt, ſondern einer 
anerkannten Gelehrten Amerikas auf 
dem Gebiete der Geologie und Paläontologie 
und nebenbei ein Herr, auf deſſen Scheitel 
ſchon die Laſt von vierundachtzig Jahren ruht. 


Sardiniſche Zuſtände. In der 
Gemeinde Onani waren die Gemeindeväter in 
Folge der Vereinigung der Gemeinden Lula 
und Onani ſchon ſeit geraumer Zeit in heftigem 
Streit mit ihren Kollegen von Lula, weil ſie 
deren höhere Laſten nur widerwillig mit⸗ 
tragen halfen. Als bei den letzten Gemeinde⸗ 
wahlen die Luleſen die Oberhand bekamen, den 
aus Onani gebürtigen Verwaltungsſekretär ver⸗ 
abſchiedeten und einen der Ihrigen an ſeine 
Stelle ſetzten, da lief das Maß des Zornes 
über. Die beiderſeitigen Leiter des Gemein⸗ 
weſens griffen, ſtatt viel Worte zu machen, 
auf dem Rathauſe zu den Waffen und beſchoſſen 
einander. Die Karabinieri, die herbeieilten, um 
zu ſtiften, wurden mit einer Salve 
empfangen, und das Ergebnis des Kampfes 
war wieder die Tötung eines Karabiniere und 
die Verwundung des frühern Gemeindeſekretärs, 
ſowie verſchiedener anderer Bürger der im 
Bruderkriege liegenden Gemeinden. 


— . ——— 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche 
Berlin, 9. September. 


Fonds: abgeſchwächt. 79.95. 
Ruſſiſche Banknoten „ . 219,75]. 219,85 
Warſchau 8 Tagge 219,70] 219,80 
Preuß. 3%ê Conſolsss . 100,20 160,39 
Preuß. 3/½% Conſols. 104,00 104,00 
Brenb. ich Conſolz . 104,70 104,50 
Deutſche Reichsanl. 30% . 100,10 100,25 
Deutſche Reichsanl. 3½% . . 103,90] 104,00 
Polniſche Pfandbriefe 4½% . fehlt | 68,90 

do. Liquid. Pfandbriefe 67,70] fehlt 

Weſtpr. Pfandbr. the neul. II. 101,80] 101,80 

Diskonto⸗Comm.⸗Anthe fe 2 227,60 228,90 

Oeſterr. Banknoten 169,00] 169,30 

Weizen: Sep. 135,00] 135,75 

Dez. 41,50] 141,50 

Loco in New-⸗Dork 63 [ 63¼½ 

Roggen: loco 16,00 116,00 
Septbr 115,75] 116,25 

Oktbr 117,25] 118,00 

Dez. 120,00] 120,75 

Hafer: Sep 119,250 120,25 
Dez. fehlt | fehlt 

Rüböl: Sep 43,600 43,60 
Nov. 43,40 fehlt 

Spiritus: loco mit 50 M. Steuer fehlt] fehlt 
do. mit 70 M. do. 34,20] 34,80 

Sep. 70er 37,50 38,30 

70er 37,80] 38,30 


Nov. 

Thorner Stadtanleihe 3½ pCt. —,--| 102,30 
Wechſel⸗Dtskont 3% ,ͤ Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 
Staats⸗ Anl. 3½% , für andere Effekten 4% 

Petroleum am 7. September, 
pro 100 Pfund. 
Stettin loco Mark 10.50. 
Berlin „ 55 10.40. 


Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 9. September. 
v. Portattus u. Grothe. 
Unverändert. 
Loco cont. 50er 56,75 Bf., —.— Gd. 
nicht conting. 70er —,— „ 36,00 „ 
Sep. 5 r 


Holztrausport auf der Weichſel 
am 7. September. f 

A Jeſerski durch Salomon 2 Traften 603 Kiefern 
Rundholz, 207 Tannen ⸗ Rundholz, 44 Rundelſen, 4 
Rundbirken; Beier und Kirſchenberg durch Weinberg 
8 Traften 770 Kiefern Rundholz, 11 800 Kiefern⸗ 
Balken. Mauerlatten und Timber, 500 Kiefern⸗ 
Sleeper, 15 000 Kiefern- einfache und doppelte Schwellen, 
2 Eichen Plangons, 2300 Eichen ⸗Kantholz, 1500 
Eichen ⸗Rundſchwellen, 11 800 Eichen» einfache und 
doppelte Schwellen; A. Finkelſtein 3 Traften 600 
Kiefern = Balken, Mauerlatten und Timber, 2000 
Kiefern- einfache und doppelte Schwellen, 6000 Eichen⸗ 
Rundſchwellen, 8000 Stäbe. 


AUeueſte Hanırimten. 

Hannover, 7. September. Eine Feuers⸗ 
brunſt zerſtörte die Stadt Oſterode. Von 
Freitag Mittag 1 Uhr bis heute Mittag 12 
Uhr wütete das Feuer. Außer anderen Bau⸗ 
lichkeiten ſind 50 Wohnhäuſer durch das Feuer 
vernichtet. Es waren 14 Feuerwehren zur 
Stelle. Faſt ſämtliche bedeutende Lohgerbereien, 
mit ungeheuren Vorräten, ſind niedergebrannt; 
es herrſcht große Wohnungsnot. 

Budapeſt, 7. September. In fach⸗ 
männiſchen Kreiſen bildet die Behandluag, 
welche Profeſſor Janow dem verfiorbenen Erz⸗ 
herzog Ladislaus zu Teil werden ließ, den 
Gegenſtand heftiger Kontroverſen. Von den 
Aerzten wird ſcharfe Kritik darüber geübt, daß 
Janow den verwundeten Erzherzog überhaupt 
nach Budapeſt transportiren ließ; Autoritäten 
drücken Zweifel aus, daß Blutvergiftung hätte 
eintreten können, wenn die Ueberführung unter⸗ 
blieben wäre. Wie es heißt, find zur Unter⸗ 
ſuchung der Sache Schritte eingeleitet worden. 

Mailand, 7. September. Die anhaltende 
Dürre richtet in den Kulturen von ganz Italien 
unberechenbaren Schaden an. 


Celephoniſcher Spezialdienſt 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 
Berlin, den 9. September. 


Budapeſt. Bei den Manövertruppen 
bei Stuhlweißenburg ſind von den Soldaten 
300 Mann erkrankt, 20 —30 find ſchwer 
erkrankt. 

Madrid. Wie aus Havanna gemeldet 
wird, ſind wieder mehrere Zuſammenſtöße 
zwiſchen Spaniern und Inſurgenten vorge⸗ 
kommen. 10 Inſurgenten und 3 Spanier ſind 
getötet worden. 

Paris. Marſchall de Jeune will, wie 
aus Madagaskar gemeldet wird, am 14. Sep: 
tember gegen die Hauptſtadt Tananarivo 
marſchiren. 


Verantwortlicher Redakteur: 


Friedrich Kretschmer in Thorn. 


Badener 
Pferde- 


Königsberger Ausſtellungs⸗Lotterie; 
S e en . Mt. 20000; Ziehung am 
16. Septbr. er. Looſe a Mk. 1,10. 

Marienburger Pferde Lotterie; 
Hauptgewinn: 1 Landauer mit 4 Pferden; 
Ziehung am 19. September cr. Looſe 
a Mk. 1,10 empfiehlt die Hauptagentur: 

Oskar Drawert, Thorn, Altſt. Markt. 


Eine Bäckerei, 


mit guter Kundſchaft, iſt ſofort zu ver⸗ 
pachten. Näheres in der Exped. d. Ztg. 


Eine italieniſche 


Bratsche, 


Concert ⸗Inſtrument, 
mit großem, wundervollen Ton, zu ver⸗ 


verlangt 


die „Danziger Zeitung“, Danzig, erbeten 


Probſteier Saatroggen Pauholz, Latten, Bohlen 


Lupinen, 


Senf 
offerirt billigſt H. Sa 


Han. 


— u — 8—ͥ— 

1 Schreibtiſch, Sopha, 2 kl. Schränke, 

Tiſch, Stühle, e wegen 
ortzugs zu verkaufen. 

5 .. eee Eliſabethſtr. 2. 


Verbesserte 


Theerschwefel-Seife 


v. Bergmann & Co. in Dresden. 
Allein echtes, erstes und ältestes 
Fabrikat in Deutschland, anerkannt vor- 
züglich und allbewährt gegen alle Arten 
Hautunreinigkeiten u. Hautausschläge, wie: 
Mitesser, Flechten, Leberflecke, übelriechender 
Schweiss etc, Vorr. à St. 50 Pf. bei: 
J. Mu. Wendisch Nachf., 
Seifenfabrik. 


1—2 Lehrlinge 


Ein Kellner⸗ Lehrling 


findet zum 15. d. Mts. Stellung auf dem 
Stadtbahnhof Thorn. 


Lauf bursche 


Brückenſtraße 40 


ie erſte Etage mit Bade Einrichtung, 
In und Zubehör zu vermiethen. 
Auskunft im Keller bei F. Krüger. 


Eine 


3 große Stuben, 
kaufen. Gefl Adreſſen unter 17 424 an 1. Dftober au verm, Goppernikuöfte. 20. 


22 a 


für Zimmerleute und Tiſchler, 
ſowie diverſes ee Lende trocken, 


Noth- und Weißbuchen-, 
Rüfern-, Eſchen-, Eichen-, 
Birken- und Ellern-Bohlen, 
Nabenholz, Felgen, Speichen, 


ſowie 
Teiterbäume und eichene Schwellen 


Carl Kleemann, Thorn, 
Holzplatz, Mocker-Chauſſee. 
FP 


eher, Brgente. ss. Altstält. Markt 2 


F. Stahnke, Schueidermeiſter, 
Gerechteſtraße Nr. 20. 


bei 


kann ſofort eine 
treten bei 


Philipp Elkan Nachf. 


ohnung, 


üche und Zubehör vom 


Alle Sorten 


und Bretter, 


Birkenſtangen, 


empfiehlt billigſt 


eine kl. Wohnung 
zu verm. I. Beut ler. 


welche ihre Niederkunft 
erwarten, 
u. freundliche Aufnahme 


Frau Ludewski, 
Koͤaigsberg i. Pr., Oberhaberberg 28. 


7 77 7 77 7 
Eine flüchtige Verkäuferin 
ſucht Minna Mack Nachflg., Altſt. Markt 12. 
Ein jung. anſtänd. Fräulein 
wünſcht fi im Galanterie» od. Tapiſſeriegeſch. 
auszubilden ſowie zwei junge Mädchen 
wünſch. Stell. als Wirthinnen bei ält. einzelſt. 
Herrn. Zl erfr. b. Frau M.Zurawska,Bäcerfir.13, 


Ein Mädchen 


wünſcht Stelle als Verkäuferin in irgend 
einem Geſchüft. Offerten bitte zu ſenden 
unter No. 66 in die Exbed. d. Zeitung. 


1 Aufwartemädchen wird geſucht im dritten 
Haus vom Waldhäuschen Nr. 55, II. 
.... TTT 


Aufwärterin 
von ſogleich geſucht Breiteſtr. 22, 1. 
— — öſͤmdũẽ6äd̃' — me 


Ein Kanzliſt, 


welcher ſchon längere Zeit in einem Rechts⸗ 
anwalts⸗Bureau gearbeitet hat, und der 
volniſchen Sprache vollkommen mächtig iſt, 
kann ſofort bei mir eintreten. 


Dr. Stein, 
Rechtsanwalt und Notar. 


Annoncen- Annahme 


für 
den Geselligen. 
Justus Wallis. 


Am. Petroleum-Versandt-Greschäft 


liefert beſtes am. Petroleum von 2 Ltr.] 4. 
an in Kannen ohne Pfaud frei in's 
4. Beſtellungen erbeten 
Schloßſtraße 4, Petroleum Verſandt. 
Porto vergütet. Tag 


Strebel-Tinie, 3 


Zu haben bei Justus Wallis, Thorn. 
EEE EEE TE eee 


“ Habe mic) als ME Wierhöfran ug |_ - 
niedergelaſſen und bitte mich bei Bedarf zu 
Anna Nowak, Churmſtr. 14. 


Gratulations⸗ 
Karten 


jüdiſch Neujahr, 
in deutſch und hebräiſch, 


mit Namendruck (für 3 Pf. verſendbar), 
100 Stück (inel. 1 v. Mk. 
to. 


® 
Lehrling = 

28 dto. 

für das Comtoir ſuchen möglichſt ſofort ]] 12 „ 


Ulmer 
Lagerraum 


im Lagerhaus an der Uferbahn zu vermiethen. 


Kuntze & Kittler. 


finden Rath 


Haus & Ltr. 18 


beehren. 


Kaun. 


2,25 an 


liefert in beſter Ausführung und bittet 
um rechtzeitige Beſtellung die 


Buch- und Accidenz-Druckerei 


Th. Ostdeutsche Zig. 


LOOSE ı D Mark sind in allen Lofterie- Geschäften u. den durch Placate kenntl. Verkaufsstellen zu haben. 


Standesamt Thorn. 


Vom 2. bis 7. September 1895 ſind gemeldet: 
a. als geboren: 

1. Ein Sohn dem Handelsgärtner Max 
Kroecker. 2. Eine Tochter dem Kaſernen⸗ 
wärter Anton Majewski. 3. Eine Tochter 
dem Sergeanten Robert Szcezodrowski. 
Eine Tochter dem Schiffsgehilfen 
Konſtantin Schubert. 5. Ein Sohn dem 
Reſtaurateur Franz Wisniewski. 6. Eine 
Tochter dem Arbeiter Bartholomäus Weber. 
7. Eine Tochter dem Arbeiter Jacob Krüger. 
8. Eine Tochter dem Arbeiter Auguſt Bartz. 
9. Ein Sohn dem Arbeiter Guſtav Malzahn. 
10. Eine Tochter dem Maurergeſellen 
Matthäus Lewandowski. 11. Ein Sohn 
dem Arbeiter Johann Julkowski. 12. Ein 
Sohn dem Arbeiter Leopold Farchmin. 
13., 14., 15., 16. Unehel. Geburten. 

b. als geſtorben: 

Anna Szezodrowska, 13½ Stunde. 
2. Franziska Rychlewski, 1¾ J. 3. Martha 
Ignaczak, 10 M. 4. Erich Otto Marquardt, 
IM. 5. Stanislaw Glaubert, 1¼ J. 
6. Geſchäftsinhaberin Fräulein Bertha 
Bayer, 53 J. 7. Kanzliſt Franz Theofil 
Winklewski, 44¼ J. 
c. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Schiffseigenthümer Max Sieliſch und 
Olga Liedt. 2. Königl. Forſtbeamter 
Roderich Ehm und Hedwig Puſchmann. 
3. Oberfeuerwerker Franz Fiſcher und 
Martha Schwartz. 4. Oberpoſtaſſiſtent 
Johann Gehrmann und Anna Spanky. 
3. Feldwebel im 21. Inf.⸗Regt. Richard 
Bohn und Emma Mielke. 6. Steuerbeamter 
Friedrich Thelke und Ida Schmeck. 
7. Arbeiter Martin Laaſch und Louiſe Haaſe. 
8. Lehrer Albert Heiland und Ida Schau- 
mann. 9. Premierlieutenant Bruno Huber 
und Hedwig Strübing. 10. Hauptmann 
Wilhelm Hoebel und Wilhelmine Pieper. 
11. Böttcher Martin Jozupeit und Frau 
Wilhelmine Bloch, geb. Huth. 12. Schneider 
Joſeph Splina und Bronislawa Glowacki. 
13. Schiffer Ludwig Goll und Wladislawa 
Targonski. 14. Reſtaurateur Michael 
v. Barczynski und Franziska Firyn. 
15. Tiſchlermeiſter Richard Reß und Leonore 
Emilie Helm. 16. Sergeant im 61. Inf. ⸗ 
Regiment Wilhelm Kurz und Leocadia 
Szuprizinska. 

d. ehelich ſind verbunden: 
8 Julius Mendel mit Jenn 
ohn. 


50 „ 


Diese Woche Freitag und Sonnabend Ziehung Grosse Badener Pferdeverloosung! 


ar 150,000 Mark. == 30,000 Mark 


LOOS E a 1 Mark p II Loose für 10 Mark F N A. Schr ader, Haupt-Agentur, Hannover, Gr. Packhofstr. 29. 


orto und Liste 20 Pfg. extra, versendet 
run | Thorn, vor dem Bromberger Thor! 
Freitag, den 6. d. M., um 6 Uhr 


Donnerſtag, den 12., und Freitag, den 13. September: 
Morgens verſtard nach ſchwerem 7 * 7 
Leiden in Berlin mein lieber Mann, Nur 2 Tage. am 


7 2 L 
Bruder, Schwager und Onkel der Mayer’s grosser amerikanischer 


Gajthansbefiger ns CIRCUS . =. 


August Dopslaff 
Anerkannt größter und vollkommenſter Cireus 


im Alter von 55 Jahren. 
Im Namen der Hinterbliebenen 
zeigt dieſes tiefbetrübt an 
Mocker, den 9, Septbr. 1895. 
auf dem Continent. 
Eriſtirt bereits feit 63 Jahren und hat den ganzen Erdenrund bereits 3 Mal bereiſt. 
150 Personen, darunter 50 der ersten Künstler aller Nationen. 
Ueber 100 Pferde. 


Wittwe Julie Dopslaff. 
= Grosser @ala-Umzug. 2 


Die Beerdigung findet Dienftag, 
den 10., um 4½ Uhr Nachmittags 
von der Leichenhalle des altſtädt. 
Jeden Tag zwei große Vorſtellungen. 
—— Anfang 4 Uhr Nachmittags und 8 Uhr Abends.. 
Preise der Plätze: l. Platz 2,00 Mk., II. Platz 1,00 Mk. Galerie 50 Pig. 


3167 
4 * 2 1 
Gewinne-= ! 305 
100000 Mark. 

Wirten 42 


2 

& 

5 \ 22 Br 
Ziehung unwiderruflich b BL 100 

2 

a 


Montag, den 16. September. 30 „ 


Loose 


1 5 sn 
zur Nord-Ostdeutschen Gewerbe-Ausstellnngs-Lotterie 
a 1 Mark (auf 10 Loose 1 Freilos) empfiehlt 


Bekanntmachung. die General- Agentur von 
7 d Speferund. f e Bears Leo Wolff, Königsberg i. Pr., Kantstr. 2, 


von 12 000 kg Roggenbrot sowie in Thorn: Oscar Drawert. 


’ U 
Gewinne 


evangel. Kirchhofes aus ſtatt. 


4000 „ Weizenbrot und ums ].oosporto und Gewinnliste 30 Pf. extra. Schulkinder zahlen in der Nachmittagsvorstellung 20 Pig. 
400 „ Zwieback die 3000 Gewinne (Kaufanweisungen) werden mit mindestens 90 pCt. — ini 

15 das Kävüſche Krankenhaus, des Werthes garantirt. Pi A n of t * einig te reer 
owie von 5 E o ntag, den 9. 9. . 

6000 kg Roggenbrot or © 1 h. 8 e. t. N 
für das . Stift Fabrik L. Herrmann & Co., bei Schlesinger. 

e us), erlin, Neue Promenade 5, F 

fol für den Zeitraum vom 1. October 1895 ä LTR Mittwoch, den II. d. Mis. 
bis dahin Ge dem Mindeftfocdernden empfiehlt ihre Pianinos in neukreuzsait, von 7 Uhr a 0 


überttagen werden. 
Anerbieten auf dieſe Lieferungen ſind 


Be cles Pilsner Bier, wer 


bis at d. J., aus der Ersten Pilsner Actien- Brauerei 
bei der Oberin des ftädt Krankenhauses in Pilsen (Böhmen), 
eingureicen und zwar mit der Nufſchriltſempſiehlt in anerkannt vorzügl. Qualität in Original⸗Gebinden und Flaſchen 


Eisenconstr,, höchster Toafülle und fester 2 
Stimmung zu Fabrikpreisen. Versand frei, Bar” Bi llard- 
mehrwöch. Probe, gegen Baar od. Raten Entenausspielen, 


von 15 Mk. monatl. an. Preis verz. franco. wozu ergebenft eingeladen wird. 


Reftaurant Schankhaus Ia. d. Fähre, 


Sämmtliche garnirten 


„Lieferung von Badiwaaren für das ftädt. 7 
Krank 8 und (oder) Wilhelm⸗Auguſta⸗ 1 1 II, 

Sate, Das Bieferungsangedot Tann auf Friedr. Dieckmann - Posen, AN, Torten, Baumkuden, 
en die Sieferungsbediugungen egen | Vertreter obiger Brauerei für die Provinz Poſen. S Bienenkörbe etr, 


liefert zu billigen Preiſen auf Beſtellung 
die Conditorei von 


unſerem Bureau II zur Einſicht aus. 
r ENT BE ENTER 


enthalten fein, daß dieſelben auf Grund der 


geleſenen und unterſchriebenen Bedingungen 1717 zZ um E rs t aunen 2 ! 2 ® 

abgegeben worden find. sr ur: ür Fahrräder d. K urows ki T orn. 

Der Magiftrat. C. Komm's Schuhwaaren-Agentur, Banfmäntel Buftgan Tomte fac L eee 
Bekanntmachung Breiteſtraße 37, 1. Et Nee. ce Mechaniker 

N reiteſtraße 37, 1. Etage, weisen. Gesick, Mechaniker, E Sodfeinen Leckhonig, 22 


1 775 eee empfiehlt außter anderen Sachen folgende: 
f Nittergutes herſtammendes Roßwerk nebft| Damenſchuhe, ausgeſchnitten, Schleife, Roßleder . 2,50 Mk. 
Schrotmühle öffentlich meiſtbietend ver⸗ 5 77 sr Gemsleder 2,80 „ 


a Pfd. 60 Pfg., empfiehlt 


benſtr. 14. J. Riess, Schuhmacherſtraße 7. 


Gra 
Für Händler lohnender Rabatt. ug 


kauft werden und iſt hierzu ein Termin 5 75 5 Kalblack . 3,75 „ Laden nebſt Wohnung Magdeb Sauerkohl 
5 14. September * 5 3,75 n verm. Bäckerſtr. 10 bei Bolemblewakl. ö 2 
ED uh September eenngftiefel, Martes 3, Y — 5 
Stelle anberaumt — 5 Roßleder, Lackſpitzen 4,50 „ Eine Wohnung D 1· 1 I: G ur f en 
Der Förſter Würzburg zu Ollek iſt be 5. hoch, Lackbeſa „eee a. 0 0 , Er N. ta 12 empfiehlt 
auftragt, den Kaufluſtigen auch vorher die 1 Kidleder, hoch fein . 8,00 „ ee Alkoven, Sans r 4e ber Cloſet, Hei ich Net 
u hie ini” | Damenffopfftiefel, ohleber . . . . 0 „ dig nimmt, | Mieinrich Netz. 
0 [4 8 E nd 1 ——— — — — 
K 1 Lackbeſatz * + . - * * * * * 6,00 77 7 
* ” u k ofſtraße Nr. 3 find drei eleg. Wohnungen 
Der Magi ſtrat 7. — — — — l a} nd „ 90 1 1 I 4 p che Huber, mi Ausverkauf 
opleder nr aſſerleitung, p. 1. October cr, zu bremiethen, ä 
K * f 8 A — — * g SIEH dees rd 650 75 Näheres bei L. Baruch, Gulmerfizaße 125 — ano ” 
verkauft unſere Gasanftalt — um zur Ver; Spiegelroßleder, doppelſohlig . 8,50 „ ehrere Wohnungen zu vermiethen C 9 
EEE ELSE engen eee a een en zin 0 n, 2 „Cigarren 
und bei mindeſtens 100 Gtr. Ein Reſt Zeugſchuhe u. Stiefel wird beſonders billig abgegeben.? > WW nnn ur ni e 
i 5 Pf di belhaft billigen Original-Preife findet bei mir weder / OI 2 
den Ctr. mit 85 Pfg. eee eee Dam 88 Kat, weſthalb die ſtreug feſten Preiſe parterre, je 3 Staben, Küche Br A des Lokals zu bedeutend herab- 


Vom 1. October tritt der Preis von zur allgemeinen Kenntniß bringe, und zahlt daher ein jeder ohne Standes⸗ für 270 Mk. bezw. 200 Mk. in dem geſetzten Preiſen ausverkauft. 


r unterſchied bei mir gleichmäßig. Niemand iſt im Stande elegante, dauerhafte 5 } 
ben ve 30 Bi er Waare fo billig zu verkaufen. Wee e e d a. Rob. Goewe, Verw alter. 
. ere A rthe err r. —ʒĩʃ2ͥ æ—̃ —ę—ͤãù. — — 
er Mag f ra 6 05 r b & 1 S d © X f 12 S & h 1. meiſter ‚Körner. I. Basilius 
Zwangsverſteigerung. Dr. Brehmer's Heilanstalt Möblirte Wohnungen — 7 


mit Burſchengelaß ev. auch Pferdeſtall und 
Wagengelaß Waldſtraße 74. Zu erfrag. 
Culmerſtr. 20 1 Trp. bei H. Nitz. 


photographiſches Atelier, 
Manerſtraße 22. 
Auch Sonntags geöffnet. 


Im Wege der Zwangaevollſtreckung m 29: | e 
ſoll das im Grundbuche von Rogowæo, — fü r L ungen kr an ke —— 
mit Zweiganstalt für Minderbemittelte. 


Fe 
Blatt 8, auf den Namen der Beſitzerin Pension monatlich 130 —160 Mark (Kost, Logie, ärzliche Behandlung). 


Clara Rhone eingetragene, zu Rogowko Chefarzt Dr. W. Achtermann, Schüler Brehmer's. 1 Stube en 0. 
belegene Grundſtück Aeltestes Sanatorium — gute dauernde Erfolge — Sämmtliche 
‘ m Sommer- und Winter- Kur.. möbl. Vorder zimmer, ev. duch Burfchengel,, x N 
am 30. October 1895, Illustrirte Prospecte durch die Verwaltung. 5 175 1 euſtruße 7" 18. I. Klempner⸗, Waſſerleilungs⸗ 
Vormittags 10 Uhr f atharinenſtraße ini 
9 Unterzeichneter ſtellt am 17. Septbr. er. in I. Gage 3 Zimmer, Köche de (400 Mt) pe Lass, füpst Di 575 


vor dem unterzeichneten Gericht an n im 6 
\ : gs 10 Uhr an im Gafthofe 
Ort und Stelle in Rogowko veriteigert |yow Ferrari-Biaste im Auftrage br 
werden. Garniſon⸗Verwaltung in Thorn nachſtehende 


Das Grundſtück iſt mit 447,70 Thlr. Holzſortimente meiſtbietend zum Verkauf: 
Reinertrag und einer Fläche von 55 e 4 Bois 47 
Klaſſe, 


Kla 
75,56,68 Hektar zur Grundſteuer, mit 2.50 Hort. Stangen 5 
420 Mk. Nutzungswerth zur Gebäude-] 1580 Rmtr. Kloben, 


„1255 „ Spaltknuppel, 
ſteuer veranlagt. Auszug aus der Steuer . a 


rolle, beglaubigte Abschrift des Grund | 33 angekohlte Rundknüppel, 
buchblatts, etwaige Abſchätzungenß 569 a0 Reiſer 1. Kl. 
und andere das Grundſtück betreffende] Das Holz lagert in den Jagen 109, 111, 


Nachweiſungen, ſowie beſondere Kauf- 122, 123 und 126 des ehemaligen Forſt⸗ 
; . 1 N reviers Neugrabia, Belauf Dziwak, und 
bedingungen können 1 Gerichts- wird auf Verlangen vom Forſtaufſeher 
ſchreiberet, Abtheilung V, eingejehen | Huwe zu Forſthaus Kuchnia vorgezeigt. 
werden. Das Geld iſt an den anweſenden 
Thorn, den 31. Auguſt 1895. Rendanten der Garniſon⸗ Verwaltungs Kaſſe 


vom 1. October zu vermiethen. Kluge. 


2 Zimmer und Burſchengel., 2. Etage, vom 
1./10. verm. L. Kalischer, gaderſtr 2. 
. 1 möbl. Zimmer zu vermiethen im 
R 3. Haus v. Waldhäusch. Nr. 55, ll. I. 
Möblirtes Zim. zu verm. Tuchmacherftr. 2.1 


Gute Venſion 


mit kl. möbl. Zimmer wird von einer 
jungen Dame p. 1. October gefndtt. Offert. 
unt. W. 1000 an d. Exped. d. Z. zu ſenden. 


Zum Dunkeln blonder, grauer und rother 
Kopf: und Barthaare iſt das Beſte der 


Nußſchalen-Ertract 


aus der Kgl. Bayer. Hofparfümerie 
© D. Wunderlich, Nürnberg. 
Prämiirt 1882 und 1890. 

Rein vegetabilifch. ohne Metall. 


Dr. Orfila’s Nussöl, 


ein feines, das Haar brillant dunkelndes 
Haaröl. Beide a 70 Pfg. Renommirt 
ſeit 1863 im In: und Auslande. 

C. D. Wunderlich's echtes und 
nicht abgehendes Haarfärbe Mittel 
. BB > u nd ee ar Free e e TR 5 5 SR bc bel 4 . . 

find von ſogleich zu vergeben | Ji 71jährig, ſteht z. Verkauf Ii wird zu kaufen gefucht. | garantirt unſchädlich, bei Anders Jo., 
1500 Mk. Wo fagt die Exped. d. Ztg. Kine braune Slate. Strobandfr. 20. Dil Handwagen Strobandhr. 19 |Breiteftr. 46 — Brückenſtr. — Thorn. 
.. . 


Druck der Buchdruckerei „Thorner Oß dentſche Zeitung“, Verleger: D. Schirmer in Torn 


1 Zum Färben & . 


und chem. Reinigen von „A 
Herren u. Damen⸗Garde⸗ 
robe jed. Art, Uniformen, 
Möbelſtoffen, Tiſch⸗ 
decken, Gardinen, 
Teppichen ꝛc. 
empfiehlt ſich 
die alt⸗ 
renommirte 


Wir ſuchen für unſere 
Buchdruckerei zum ſo⸗ 
fortigen Eintritt einen 


Lehrling 
mit gutem Schulzeugniß in 
den Hauptfächern. 

Mittelſchüler, welcher 
die Oberklaſſe beſucht, 
erhält den Vorzug. 

Lehrzeit 4 Jahre mit 
ſteigender Entſchädigung(An⸗ 
fangs⸗ Betrag 234 Mark 
jährlich) für im elterlichen 
Haufe zu gewährendePenſton. 


Buchdruckerei 


Thorn. Ostdeutsche Zeitung, 
Kirchliche Nachricht. 
Deuftädt. evangel. Kirche. 
Dienſtag, den 10. September 1895, 


Nachmittag 6 Uhr: Miſſionsandacht. 
Herr Diviſionspfarrer Schönermark. 


und chem. Kunſt⸗ 
Waſchanſtalt. 

Annahme, Wohn. u. Werk⸗ 
ſtätte nur Gerberſtraße 13/15 


DET weis . 

3 zu zahlen. Ba BETT Jarte, . 1880 Haut 
Königliches Amtsgericht. Wudek b. Ottlolihin, d. 4. Septbr. 1895. jugendfrischen Teint erhält man sicher, 
Die Erneuerung der Looſe 3. Kl. Der Herzogl. Revierverwalter. = Sommer Sprossen 
193. Kgl. Preuß. Klaſſen⸗Lotterie, F  ....' verschwinden unbedingt beim tägl Ge- 


welche bei Verluſt des Anrechts bis zum Srlelmarken, ca. 180 Sorten,] brauch von - 
b 60 Pf. — 100 versch. über-“ Bergmann’s Lilienmilch-Seife 
12. Septbr. 6 Uhr Abds. erfolgt ſein 1000 seelische 2,50 MX. 120 3 von Jaan & Co in Dresden. 


muß, bringe hiermit in Grinnerung. enropäische 2.50 N. b. G.Zech-| Vorr. a St. 50 Pf. bei: 1 N. Wendisch 
Dauben, Kgl. Lotterie⸗Einnehmer. meyer, Nürnberg. Ankf. Tsch. | Nachfolger, Seifenfabrik. 


